Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
5 mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Wizblatt „Thorner Lebens tropfen.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
I Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


begründet 1760. 


Bedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, A Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Deutſches Reich. 


j Unſer Kaiſer hat auch während der letzten Tage 
Pürſchjagden auf Hochwild in der Rominter Haide abgehalten, 
die meiſt vom beſten Erfolge begünſtigt waren. Heute, Montag, 
wird der Kaiſer zur Abhaltung von Jagden in Schloß 
Hubertusſtock in der Schorfhaide eintreffen, woſelbſt die Kaiſerin, 


In 
dem Befinden der, Kronprinzeſſin von Griechenland it die ges 
wünſchte Beſſerung eingetreten. 
„ Fürſt Bismarck iſt Sonnabend Abend 115 Uhr in 
Friedrichsruh eingetroffen. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zu ſeiner 
Begrüßung etwa 60 Perſonen eingefunden; der Fürſt begab ſich zu 
Wagen nach dem Schloß. Aus Kiſſingen wird der Mind). Allg. 
Ztg. noch gemeldet, daß die bayeriſche Regierung täglich Erkundi⸗ 
gungen über das Befinden des Fürſten einziehen ließ und der 
Prinz⸗ Regent der Fürſtin ein ſehr huldvolles Telegramm ſandte. 
Sonnabend Nachmittag hielten die 
deutſchen und ruſſiſchen Delegirten zu den 
Handels vertrag sv erhandlungen wieder eine 
Sitzung ab. Nach dem Grashdanin iſt der Reviſor des Zollde⸗ 
partements Iwanow nach Berlin zur Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen entſandt worden. Die Moskauer Börſenkaufmann⸗ 
ſchaft, die vom Finanzminiſter Witte mit ihren gegen einen 
| 


dem Vernehmen nach, mit dem Kaiſer zuſammentrifft. 


\ 


Handelsvertrag gerichteten Wünſchen zurückgewieſen wurde, peti- 
ttonirte am 17. September nochmals im gleichen Sinne bei ihm, 
wurde aber wiederum energiſch abgewieſen. In betheitigten 
Kreiſen befremdet die Thatſache, daß Herr v. Rottenburg, auf 
deſſen Betreiben die Zollverhandlungen in das Reſſort des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs des Reichsamtes des Innern verlegt wurden, kaum 
| von einem langen Urlaub zurückgekehrt, ſich ſchon wieder auf 
Urlaub begiebt. Damit entfällt der von ihm erwartete Antheil 
an den Verhandlungen auf den Geheimrath Huber, der ſeiner 
Zeit für die mißliebige Wendung bei den öſterreichiſchen Ver⸗ 
handlungen verantwortlich gemacht wurde. 
Ueber diepreußiſche Landtagswahlbe wegung 
ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg.“: Die Vorbereitungen zur Wahl 
vollziehen ſich in ruhiger und gewohnter Weiſe; nur die Linke hat 
zu berichten, daß ſie auf Unluſt und Gleichgiltigkeit ſtoße. 
Würdigen wir die demokratiſche Klage über Wählergleichgiltigkeit 
richtig, jo bedeutet fie, daß auch diejenigen Kreiſe, welche ſtark nach 
links gravitiren, den Wunſch hegen, ihre Meinung einmal in 
einer anderen Methode zum Ausdruck kommen zu ſehen. Nicht 
etwa deswegen iſt die demokratiſche Wählerſchaft theilnahmlos 
und unluſtig, weil fie den Geſammtinhalt der inneren Politik per: 
horrescirt und, weil ſie nicht im Stande, demſelben eine andere 
ichtung zu geben, muthlos geworden iſt, ſondern weil ihr jene 
Perſonen, denen fie jo oft und jo lange geglaubt hat und die 
de immer wieder getäuſcht haben, nicht mehr politiſch kreditfähig 
erſcheinen. 

Der Einfluß der Heeres verſtärkung auf die 
Dienſtaltersverhältniſſe der Offiziere der nicht preußiſchen Theile 
des deutſchen Heeres läßt ſich nunmehr, nachdem alle Beför⸗ 
derungen bekannt geworden ſind, überſehen. Danach iſt das 
bayeriſche Offizierkorps in den unteren Chargen am weiteſten 
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i Dienſtag, den 10. Oktober 


zurückgeblieben; wenig beſſer ſteht das württembergiſche, während 
das Aufrücken im ſächſiſchen Armeekorps geradezu glänzend iſt. 

Vom „Fall Schwenninger“ theilt die „Nat. Ztg.“ 
mit, daß die Veröffentlichung der Kabinetsordre in der „Krzztg.“ 
nicht aus der Umgebung des Kaiſers und ebenſo wenig ſeitens 
der Regierung veranlaßt worden iſt, demnach alſo aus der Um⸗ 
gebung Fürſt Bismarcks, d. h. von Dr. Schwenninger ſelbſt. 

Der frühere Erzieher der drei älteſten 
kaiſerlichen Prinzen, Prediger Heßler, ift, laut amt⸗ 
licher Bekanntmachung, nun zum Diviſionspfarrer und zweiten 
Garniſonpfarrer in Potsdam berufen worden. Bekanntlich ſoll 
Herr Heßler auch den Religtonsunterricht der drei Prinzen weiter 
ertheilen. 

Das Darniederliegen der deutſchen See ⸗ 
ſchifffahrt im Oſtſeegebiet ergiebt ſich u. a. aus dem Um⸗ 
ſtand, daß in keinem Jahre die Zahl der angemuſterten Voll⸗ 
matroſen und Schiffsjungen ſo niedrig war, wie 1892. Es 
wurden nämlich in dieſem Jahre nur angemuſtert 3494 (1891: 
4008) Vollmatroſen und 747 (939) unbefahrene Schiffsjungen. 

Ein evangeliſches Predigerſeminar ſoll, 
nach der Abſicht des preußiſchen Kultusminiſteriums, in jeder 
Provinz eingerichtet werden, ſobald die dazu erforderlichen Geld⸗ 
mittel flüſſig gemacht werden können. 

In der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
ſind die Premierlieutenants a. D. Fiſcher, Berthold, Mergler 
zu Hauptleuten a. D. und die Sekondlieutenants a. D. Podlech, 
Richter, Nauck, v. Espons, Kielmeyer zu Premierlieutenants a. 
D., RR mit Patent vom 14. September 1893, befördert 
worden. 

Der Generalmajor a. D. v. Kirchhof aus 
Brandenburg hat am Sonnabend in der Wohnung des Redacteurs 
des „Berliner Tageblatts“, Ha rich, auf denſelben 
einen Revolverſchuß abgefeuert und denſelben leicht verwundet. 
Harich war wegen der Aufnahme einer beleidigenden, gegen die 
Tochter des betreffenden Offiziers gerichteten Notiz zu 1000 M. 
Geldſtrafe vurtheilt worden. Der General verlangte, indem er 
Harich den Revolver auf die Bruſt ſetzte, eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung, daß er (Harich) ein ganz gemeiner Schuft ſei. Harich 
lehnte dieſes Verlangen ab. Der General wiederholte ſeine 
Forderung und ſchoß bei einer nochmaligen Weigerung auf Harich. 
Die Kugel traf Harich an der linken Seite der Bruſt und drang 
bis ans Vorhemd, prallte dann aber ab und wurde ſpäter im 
Zimmer aufgefunden. Der General ſtellte ſich ſelbſt auf dem 
Polizeirevier und wurde dann auf ſeinen Wunſch der Komandantur 
vorgeführt. 


Nusland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Zuſtimmung zur Civilehe iſt ertheilt, der 
Zeitpunkt der Einbringung des Geſetzentwurfes hängt demnach 
nur noch vom Kabinetschef ab. — Das Wiener Finanz⸗ 
miniſterium wird dem Abgeordneten Hauſe demnächſt ein 
neues Finanzſteuergeſetz vorlegen, das eine bedeutende Erhöhung des 
Erträgniſſes verſpricht. — Die in Agram abgehaltene 
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er Das goldene Kalb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 


Dazu aber konnten ſich die Leute nicht ohne weiteres ver⸗ 
ſtehen, obwohl auch die Hitigſten unter ihnen bald zur Erkennt- 
niß gekommen waren, daß es um ihre Ausſichten herzlich ſchlecht 
beftellt ſei, und daß Hunger und Sorge nur zu bald an ihre 
üren klopfen würden. Man hatte verſucht, neue Unterhand⸗ 
ungen mit dem Fabrikherrn anzuknüpfen, aber Neukamp hatte 
der Deputation einfach den Empfang verweigert und hatte durch 
einen Buchhalter den Leuten ſagen laſſen, daß es bei den ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen unbedingt ſein Bewenden haben werde. 

Nun war der von ihm als letzter Termin für die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit feſtgeſetzte Tag herangekommen. Am Bor: 
abend desſelben hatten die Arbeiter, die von auswärts nur ſehr 
ſpärlich unterſtützt wurden und faſt durchweg ſchon am Hunger⸗ 
tuche nagten, nochmals eine Verſammlung abgehalten, und es 
war. da ſich inzwiſchen zwei Parteien unter ihnen gebildet hatten, 
ſtürmiſch genug in derſelben hergegangen. Eindringlicher und 
nachdrücklicher als zuvor hatten die Aelteren zur Nachgiebigkeit 
gerathen, und es wäre ihnen vielleicht auch gelungen, die Mehr- 
heit auf ihre Seite zu bringen, wenn nicht die zündende Be⸗ 
redſamkeit eines jungen Menſchen, der bis dahin noch kaum 

ervorgetreten war und dem man darum bis zu dieſem Augen⸗ 


blick nur wenig Beachtung geſchenkt hatte, alle Bemühungen der 


vriedensſtifter gründlich vereitelt hätte. 
vor Dem Modelltiſchler Paul Mehnert, der erſt eine Woche 
or dem Beginn des Ausſtandes in die Fabrik eingeſtellt worden 


war, würden die anderen ſchon aus dieſem Grunde kaum das 
Wien Sgeftanden Haben, in einer Sache von fo einſchneidender 
einen died mitzuſprechen, wenn nicht das Feuer und die für 
würdige 15 n von geringer Bildung geradezu bewunderungs⸗ 
die er geipel@itlichteit ſeiner Rede ſchon nach den erſten Sätzen, 
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68 war e ihre Wirkung gethan hätte. 


eine von den hergebrachten, phraſenhaften Hetzreden, 


die man in derſelben Verſammlung wohl ſchon von anderen 
jüngeren Leuten gehört hatte, ſondern es war lediglich ein Appell 
5 95 Ehrgefühl und an die kameradſchaftliche Gefinnung feiner 

enoſſen. A 


„Ihr dürft die Männer, welche bei dem Fabrikherrn für 


Euch das Wort geführt haben, nicht verlaſſen —“, das war der 
Kernpunkt ſeiner Ausführungen — und alles, was er vorbrachte, 
um ſeine Mahnung möglichſt wirkſam und eindringlich zu machen, 
fand ohne weiteres den Weg in die Herzen der einfachen Männer, 
zu denen er ſprach. 

Daß er ſelber vor Bitterkeit und Groll nicht nur gegen 
Hugo Neukamp, ſondern vielleicht gegen alle Beſitzenden erfüllt 
war, ſuchte er freilich kaum zu verbergen. Aber er gab ſeine 
Geſinnung nicht in jenen ſchwülſtigen Redensarten kund, die auf 
verſtändige und gereifte Zuhörer nur ſelten einen tieferen Eindruck 
machen, ſondern er begnügte ſich damit, in knappen, ſchlagenden 
Worten auf einige Vorkommniſſe und Thatſachen hinzuweiſen, 
die — in den Augen dieſer Verſammlung wenigſtens — wohl 
danach angethan ſchienen, ſeinen Haß zu rechtfertigen und zu 
erklären. 

Als er geendet hatte, ließ ſchon der Beifall, der ihm von 
allen Seiten gezollt wurde, zur Genüge erkennen, welches Er⸗ 
gebniß die vorgeſchlagene Abſtimmung haben würde, und die 
Worte eines anderen Redners, der in beweglicher Weiſe an die 
hungernden Frauen und Kinder und an die ſcheinbar unbeugſame 
Entſchloſſenheit Hugo Neukamps mahnen wollte, wurden einfach 
niedergeſchrieen. Mit überwältigender Mehrheit erklärte ſich die 
Verſammlung dafür, daß die Arbeit am nächſten Morgen noch 
nicht wieder aufzunehmen, ſondern daß eine neugewählte Depu⸗ 
tation an den Fabrikherrn zu ſchicken ſei mit dem Auftrage, 
ihm die Unterwerfung der Arbeiterſchaft unter gewiſſen Beding⸗ 
ungen anzubieten. Einige der härteſten Beſtimmungen des neuen 
Tarifs ſollen zu Gunſten der Arbeiter gemildert, und alle, die 
ſich zum Wiedereintritt meldeten, ſollten ohne Rückſicht auf ihre 
Thätigkeit bei dieſem Ausſtande angenommen werden. 

Wohl ſchüttelten manche der Aelteren zu dieſen Beſchlüſſen 
ſorgenvoll die grauen Köpfe; aber es blieb ibnen nichts anders 
übrig, als ſich der Majorität zu unterwerfen, mit wie bangen 


Landesverſammlung der evangeliſchen Kirchengemeinden "Auge: 
burger Konfeſſion beſchloß die Losſagung vom ungarischen. Kirchen: 
verbande und Gründung einer ſelbſtſtändigen Kroatiſchen Landes⸗ 
kirche. — In der Unterſuchung gegen die Theilnehmer 
an der geheimen Reſkriptfeier find ca 300 Perſonen verwickelt; 
gegen die Mehrzahl derſelben ſoll Anklage wegen Mafeſtätsbe⸗ 
leidigung ſchweben. g 


Schweiz. 
Die Einführung der Todesſtrafe wurde abgelehnt. 
Italien. 

In Cartel Termini (Palermo) wurden Angehörige 
der Arbeiterbewegung in Maſſe verhaftet. Das Militär unterftüßte 
die Polizei. — Crispi glaubt nicht an eine unmittelbar bevor⸗ 
ſtehende Gefahr in Sizilien. — Der König wird dem englischen 
Geſchwader in Spezia einen Beſuch nicht abſtatten. 

Euglaud. 

3000 Bergarbeiter in Ebbew Vales Monmouthſhire 
haben in Folge der Einſtellung von Arbeitern, welche dem Syndikat 
nicht angehörten, die Arbeit niedergelegt. 

Frankreich. 

Der nationale Kongreß der guesdiſtiſchen Gruppe der 
Arbeiterpartei erklärte, im Falle eines Angriffes würde Frankreich 
keinen eifrigeren Vertheidiger haben als die ſozialiſtiſche Arbei⸗ 
terpartei. — Zwiſchen Marſeille, Dahomey und dem Kongo wird 
eine neue Schiffahrtsverbindung eingerichtet. — Der König von 
Siam ließ dem Präſidenten Carnot bei der Abſchiedsaudienz 
des franzöſiſchen Spezialgeſandten die Gefühle der herzlichſten 
Freundſchaft übermitteln und verſichern, daß die Intereſſen des 
ſiameſiſchen Volkes eine gewiſſenhafte Ausführung des Vertrages 
erheiſchten. — Folgende Ka vallerie⸗Kegimenter und 
Stäbe werden nach amtlichen Mittheilungen neu gebildet: Am 
16. Oktober das 14. Huſarenregiment in Alencon, die 7. Dra⸗ 
gonerbrigade im Lager von Chalons, die 7. Kavallerie⸗Diviſion 
in Meaux und am 3. November das 31. Dragoner⸗Regiment im 
Lager von Chalons. 7 

Nußland. 


In Havre und Rouen werden ruſſiſche Generalkon⸗ 
ſulate errichtet. — Die Großfürſtin Alexandra Joſſifowna er ⸗ 
öffnete mit kaiſerlicher Genehmigung eine Subſkription zum 
Beſten der Hinterbliebenen der auf der Ruſſalka verunglückten 
Seeleute. — Das Projekt der einheitlichen Unterſtellung der 
ruſſiſchen Provinzen Centralaſiens unter einen Vicekönig wird 
vom Zaren nicht gebilligt, da ein ſolcher von der Reichs regierung 
weniger kontrolirter Vieekönig leicht die gefährlichſten Verwick⸗ 
lungen in Kleinaſien herbeiführen könnte. f 

Dänemark. 

Der König von Griechenland iſt nach herzlichſtem 
Abſchiede und unter Begleitung des ruſſiſchen Kaiſerpaares und 
des däniſchen Königspaares bis Helſingfor nach Lübeck abgereiſt. 


erbien. 
Exkönig Milan eee daß er ſich noch mit Politik beſchäftige. 
r a en. 
Auf Anrathen des diplomatiſchen Korps find die Batterien 


aus der Stadt entfernt worden, ſo daß die Inſurgenten am 
Beſchießen der Stadt wieder gehindert werden. 
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Befürchtungen ſie auch für ſich und ihre Angehörigen in die 
nächſte Zukunft blicken mochten. 

Um neun Uhr Vormittags meldete ſich die aus vier Per⸗ 
ſonen beſtehende Deputation, zu deren Mitgliedern diesmal auch 
Paul Mehnert zählte, in Hugo Neukamps Villa. Der Fabrik 
befiger ließ fie wohl eine halbe Stunde lang im Vorzimmer 
warten, und er wandte, vor ſeinem Schreibtiſche ſitzend, kaum 
den Kopf nach ihnen um, als endlich der Eintritt in das Arbeits⸗ 
kabinet geſtattet worden war. 

„Ich wüßte zwar nicht, was es zwiſchen uns noch zu ver⸗ 
handeln geben kann,“ ſagte er kühl. „Aber ich will Euch trotz⸗ 
dem die Möglichkeit nicht abſchneiden, mir Euer Anliegen vorzu⸗ 
tragen — in der Vorausſetzung allerdings, daß Ihr Euch dabei 
möglichſt kurz faſſen werdet.“ N 

Dieſer Empfang war ſo wenig ermuthigend, und es war 
etwas ſo hochmüthig Abweiſendes in der Haltung ihres Arbeit⸗ 
gebers, daß dem zum Sprecher der Abordnung auserſehenen 
alten Vorarbeiter alsbald der Muth entfiel, und daß er nur nach 
vielem Stottern und Räuſpern mit den Vorſchlägen heraus kam 
die in der geſtrigen Verſammlung formulirt worden waren. 
Noch ehe er den hauptſächlichſten derſelben vorgebracht hatte, 
ſchnitt ihm Hugo Neukamp kurz die Weiterrede ab. 

„Wir wollen uns nicht mit überflüſſigem Geſchwätz auf 
halten, mein Beſter! — Ihr mögt Euch bei den guten Rath: 
gebern, von denen dieſer unſinnige Ausſtand angezettelt worden 
ift, bedanken, wenn es Euch jetzt ſchlecht geht — mich trifft keine 
Verantwortung dafür; denn ich bin dadurch, daß ich Euch eine 
Friſt zur Ueberlegung gewährt habe, in meinem Wohlwollen 
viel weiter gegangen, als es meine Pflicht geweſen wäre. Daß 
ich von dem, was ich einmal beſtimmt hatte, etwas zurücknehmen 
würde, konnten nur diejenigen erwarten, die mich nicht kennen. 
Es thut mir leid, daß Ihr Euch allem Anſchein nach in mir 
geirrt habt; aber es iſt nicht meine Schuld, und die Folgen des 
Irrthums werdet Ihr nun eben tragen müſſen.“ 

Die Abgeſandten ſahen einander verdutzt an und der Spre⸗ 
cher von vorhin ſchien völlig verſtummt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Provinzial: Nachrichten. 


— Briefen, 6. Oktober. Größere Güter in unſerer Nähe follten in 
letzter Zeit parzellenweiſe verkauft werden. Damit will es aber nicht recht 
vorwärts gehen. Das Rittergut Fronau hat einen anderen Weg einge⸗ 
ſchlagen, damit die Bewirthſchaftung erleichtert wird. Es ſind in der Nähe 
der umliegenden Dörfer zuſammen einige hundert Morgen meiſtbietend ver- 
achtet worden. Der Morgen bringt je nach der Lage und Güte des 

odens 8 bis 20 Mark. Der Vertrag lautet auf zwölf Jahre. 

— Schwetz, 6. Oktober. (Krsbl.) Eine Schlange hatte ſich am letzten 
Sonnabend in den Laden eines hieſigen Kaufmanns eingeſchlichen, wurde 
aber bald unſchädlich gemacht. Es war eine der gefährlichen Kreuzottern 
und hätte in dem mit Menſchen gefüllten Laden leicht großes Unheil an⸗ 
richten können. Das Thier iſt wohl mit einem Faſchinen-Wagen ge⸗ 
kommen, und als der Wagen längere Zeit vor dem Hauſe hielt, zur Thüre 
hineingeſchlüpft. 

— Marienwerder, 6. Oktober. Das Schöffengericht urtheilte heute 
über den Kaufmann Hermann Bernhauer und deſſen beide Töchter wegen 
Körperverletzung ab. Der Angeklagte, welcher zum zweiten Male verhei- 
rathet iſt, hat in Gemeinſchaft mit ſeinen Töchtern ſeine Frau in brutaler 
Weiſe mißhandelt, ſo daß die Geſchlagene nach Graudenz floh und im dor⸗ 
tigen Krankenhauſe Unterkommen ſuchte. Bernhauer und ſeine Tochter 
Deborah erhielten je 6 Wochen Gefängniß, ſeine jüngſte Tochter Thekla 
kam mit einer Woche Gefängniß davon. 

— Elbing, 6. Oktober. Die Einführung des Kochunterrichtes für die 
erſte Klaſſe unſerer Mädchenvolksſchulen dürfte nunmehr ziemlich wahrſchein⸗ 
lich ſein. Die erforderlichen Räumlichkeiten ſollen an einer der Mädchen⸗ 
ſchulen eingerichtet werden, während ſämmtliche erſte Klaſſen wöchentlich 
abwechſelnd an je einem Vormittage in dieſem neuen Unterrichtszweige 
unterwieſen werden ſollen. Es wird in Erwägung gezogen, von jeder 
Mädchenſchule je eine Lehrerin für 1 des Kochunterrichtes in der 
Kochſchule zu Marienburg vorzubereiten. — Nachdem binnen 8 Tagen dem 
Ackerbürger Gottfried Homann drei Kinder an Diphtheritis geſtorben, hat 
heute wieder der Tod den tieſbetrübten Eltern eine Tochter von 3 Jahren 
dahingerafft, während das fünfte Kind im Sterben liegt. 

— Lautenburg, 6. Oktober. Vorgeſtern fand ein Beſitzer aus Rynneck 
bei einer ſogenannten „Boza meka“ (geweihte Figur), die auf ſeinem Acker 
errichtet iſt, einen friſch aufgeworfenen Hügel, der ſich bei den ſofort ange⸗ 
ſtellten Nachgrabungen als ein Grab erwies. Auf erſtattete Anzeige er⸗ 
ſchien eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle, um, da ein Verbrechen 
vermuthet wurde, Licht in die Sache zu bringen. Die Oeffnung der Leiche 
ergab, daß dieſelbe von einem Kinde ſtammte, das gleich nach der Geburt 
verſtorben war. Durch weitere Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß es 
das Kind eines Beſitzers aus Tarezyn war, welches derſelbe, ſtatt auf dem 
a zu begraben, an dieſer Stelle der Koſtenerſparniß wegen be- 
erdigt hatte. 

— Goldap, 6. Oktober. In Anerkennung der bei der Ermittelung 
der Mörder des Gutsbeſitzers Reiner zu Abbau Goldap gezeigten beſon⸗ 
deren Thätigkeit und Geſchicklichkeit iſt dem Gendarm Berg in Stallupönen 
die für dieſen Zweck ausgeſetzte Belohnung von 300 Mk. bewilligt worden. 

— Darkehmen, 5. Oktober. Der vor mehreren Jahren hier mit einem 
Cigarrengeſchäft etablirt geweſene und im Jahre 1889 wegen Brandſtiftung 
zu einer längeren Zuchthausſtrafe verurtheilte Kaufmann Weigelt, welcher 
vor Jahresfriſt mit noch zwei Genoſſen aus dem Inſterburger Zuchthauſe 
entſprungen war, iſt nunmehr in Rußland ergriffen worden. 

— Gumbinnen, 6. Oktober. Die „Gumb. Ztg.“ ſchreibt: Ueber ein 
gewiß ſeltenes, ja, wenn nicht vielleicht einzig daſtehendes Eheverhältniß in 
unſerer Gegend erhielten wir jüngſt Kenntniß, und wir können es der 
Wiſſenſchaft halber, ſowie im Intereſſe der Moral nicht unterlaſſen, daſſelbe 
als abſchreckendes Beiſpiel näher zu beſchreiben. Ein Mann, der ungefähr 
240 Mark Gehalt monatlich bezieht, lebte eine Reihe von Jahren mit ſeiner 
Frau in ſcheinbar glücklicher Ehe, der auch mehrere Kinder entſproſſen ſind, 
die aber alle ſtarben. Die Frau verfiel in Kränklichkeit, in eine Art Läh⸗ 
mung, ſo daß ſie manche häusliche Arbeiten auf Knieen liegend verrichten 

mußte. Schließlich gefiel dem Manne ein ſolches Eheverhältniß nicht länger, 
und er klagte auf gerichtliche er von jeiner Frau. Hierfür müſſen 
Gründe gefunden worden ſein, denn die Trennung fand thatſächlich ſtatt. 
Und nun folgte das Ungeheuerliche: die bisherige Magd wurde Madam 
und die bisherige Madam die Magd in demſelben Haushalte. Noch bis 
eutigen Tags wohnt die kränkliche, verſtoßene ehemalige Gattin in der 

che, während die ehemalige Magd in den Gemächern herrlich und in 
Freuden lebt. Ob unbeſchreibliche Liebe 1 dem herzloſen Manne oder 
unſägliche Noth die Frau in dieſe unwürdige Stellung getrieben haben 
mögen, ob ſie aus Zwang oder freiwilliger Wahl ſich darin befindet, wiſſen 
wir nicht zu ſagen. g g 

— Inſterburg, 7. Oktober. (Oſtd. Vztg.) In der Dampfmühle des 
Herrn Schläger, der ſogenannten Schloßmühle, brach heute früh zwiſchen 
4 und 5 Uhr Feuer aus, welches jo ſchnell um ſich griff, daß an eine 
Rettung derſelben nicht zu denken war. Die bald an der Brandſtelle er- 
ſchienene freiwillige Feuerwehr mußte ſich lediglich darauf beſchränken, die 
angrenzenden Gebäude zu halten, was ihr bis auf das Wohnhaus des 
Herrn Schläger, welches auch ein Raub der Flammen wurde, gelang. 
Wo geſtern noch eines der blühendſten Mühlenetabliſſements unſ eres 
Kreiſes geſtanden hat, ſieht man heute nur noch eine rauchende Ruine. 
Obgleich Herr Schläger verſichert war, ſo erleidet er doch einen ſehr erheb⸗ 
lichen Schaden. Die Entſtehungsart des Feuers iſt unbekannt. Gegen 
Gefahr für die umliegenden Gebäude beſeitigt. 


8 Uhr früh war die 


Von G. Harder. a 
Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung und Schluß). 

Knicker warf ſeinem Nebenmann 
und brummte etwas von „das letzte Mal geweſen ſein, daß er 
ſolchem Menſchen einen Tropfen Cognac gegeben.“ 

Vum, bum, bum! ging es. In der Morgenfrühe hatten 
zwei ſranzöſiſche Forts das Feuer gegen die deutſchen Stellungen 
wieder eröffnet. Der Regen begann nun langſamer und lang⸗ 
ſamer zu ſallen, ein heftiger Wind trieb die grauen Wolken am 
Himmel dahin und dorthin. Heftiger und heftiger wurde das 
Geſchützfeuer. f 

Mit donnerndem Krachen platzte da in der Nähe eine Gra⸗ 
nate, zerſchmetterte einige Bäume, verwundete aber niemanden. 

„Alle Wetter, ſie haben ihr Ziel gefunden!“ brummte Ser⸗ 
geant Kurz Knicker zu; „das kann nett werden. Ich wußte ja, 
mein Naſenjucken hatte etwas zu bedeuten.“ 

Wieder ein donnerndes Krachen; ein Granatſplitter ſchlug 
einem Landwehrmann den Kopf ſammt dem Tſchako glatt vom 
Rumpfe und verwundete ſechs bis acht Mann. Das war der 
erſte Verluſt an dieſem heißen Tage. 

„Im Laufſchritt vorwärts, marſch, marſch!“ kam da der 
Befehl. Im Eilſchritt legten die Landwehrleute ohne weiteren 
Verluſt keine Wegeſtrecke von etwa zehn Minuten zurück und 
kamen nun zu einem kleinen, völlig verlaſſenen und halb in 
Trümmer zerſchoſſenen Dorfe, in welchem die äußerſten deutſchen 
Poſten ſtanden. 

Der Bataillonsko imandant ſtieg vom Pferde und hörte 
aufmerkſam den Bericht des Vorpoſtenoffiziers. Ein Spion war 
vor Kurzem in den deutſchen Reihen angekommen und hatte 
mit volſter Beſtimmtheit berichtet, daß in der Feſtung in der 
That ein Generalangriff auf die deutſchen Stellungen vorbereitet 
werde. Und wahrſcheinlich gelte der Landwehr, die General 
Bazaine am leichteſten zu durchbrechen hoffe, der Hauptangriff. 

Etwas von dieſen Worten war in den Reihen der Land⸗ 
wehrleute bekannt geworden. 

„Uns meint er zum Teufel jagen zu können, ſchneller, wie 
die Linie? O Heinrich, mir grault vor Dir!“ ſo gab Hutkopf 
fein Urtheil ab. 

„Einfach lachbar!“ äußerte Windmann. 

„Der Kerl iſt wohl nicht von heute!“ bemerkte Knicker. 

„Seehund!“ meinte der Sergeant trocken. 

Neue Kolonnen rückten in die Front, ſtärker und ſtärker 
wurde das Geſchützfeuer, das nun auch von deutſcher Seite 
kräftig aufgenommen wurde. Wieder hatten die franzöſiſchen 
Geſchütze in den Forts die Stellung der Landwehrleute gefunden, 
und mancher wackere Mann ſank in ſeinem Blute zu Boden. 


einen ärgerlichen Blick zu 
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Von der Mühle blieben außer dem ziemlich unverſehrt gebliebenen Ma⸗ 
ſchinenhauſe nur die Umfaſſungsmauern ſtehen, die heute aus Sicherheits⸗ 
gründen zum Theil eingeriſſen werden mußten. Der durch den Brand ent⸗ 
ſtandene direkte Schaden iſt ſehr bedeutend, jedoch durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Aus dem Wohnhauſe konnte ein Theil des Mobiliars gerettet werden. 

— Mogilno, 5. Oktober. Zu Tode getanzt hat ſich an ihrem Hoch⸗ 
zeitstage die Tochter des Zieglers Zühlke in Gadow. Nach der Trauung 
am Sonntag wurde bis Montag früh getanzt. Um 9 Uhr Morgens be⸗ 
kam die junge Frau plötzlich einen Blutſturz und war in 1½ Stunden 
eine Leiche. 

— Gneſen, 5. Oktober. Der Magiſtrat hat unter Zuziehung der 
Schlachthaus⸗Kommiſſion und der Bau⸗Deputation nunmehr endgiltig be⸗ 
ſchloſſen, hier ein öffentliches Schlachthaus zu errichten. Die Koſten der 
Anlage werden ſich auf 260 000 bis 270 000 Mk. belaufen. 

— Bütow, 3. Oktober. Von einem traurigen Geſchick wurde heute 
Herr Amtsrichter K. betroffen. Seine älteſte Tochter Eva, im Alter von 
12 Jahren, ſpielte vorgeſtern Abend noch friſch und munter mit mehreren 
Kindern, als fie plötzlich von heftigen Schmerzen befallen wurde. Der ſo— 
fort herbeigerufene Arzt ſtellte Darm- und Bauchfell-Entzündung feſt. 
Heute Abend ſtarb das Kind unter qualvollen Schmerzen. Frau Amts⸗ 
richter K., die bereits vor einem halben Jahre ein 10jähriges Töchterchen 
durch den Tod verlor, regte ſich über den plötzlichen Tod ihres Kindes der- 
maßen auf, daß ſie, vom Herzſchlage getroffen, an der Leiche ihrer Tochter 
todt zu Boden ſank. 


3. weſtpreußiſche PVrovinzial⸗ Synode. 
Dritte Sitzung vom 6. Oktober. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen nahm die Synode 
Kenntniß von einer Verfügung des evangeliſchen Oberkirchenraths, 
welche anordnet, daß die Gemeinde⸗Umlage für den Penſions⸗ 
fonds der evangeliſchen Landeskirche auch weiter in der bisheri- 
gen Höhe von 1½ Prozent der Staats-Klaſſen- und Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben iſt. Gegen die Aufſtellung über die von dem 
Konſiſtorium verwalteten kirchlichen Fonds hat die Synode nichts 
einzuwenden. Der Fonds fur kirchliche Zwecke habe ein Ver⸗ 
mögen von 2905 Mark, der Geſangbuchs-Fonds ein ſolches von 
6358 Mark, der Wittwen- und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Fonds ein 
ſolches von 821 Mark und der Unterſtützungs-Fonds zur refor⸗ 
mirten Gemeinde ein ſolches von 3826 Mark. 

Eine längere Debatte rief der Antrag der Finanz-⸗Kommiſſion 
hervor, die Synode wolle beſchließen, für provinzielle Zwecke der 
inneren Miſſion 1000 Mark jährlich in den Etat pro 1893,97 
einzuſtellen. Die Synode beſchloß, 1200 Mark zu bewilligen und 
dem Vorſtande unter Berückſichtigung der von der Synode ge⸗ 
wünſchten Verwendungszwecke die Verfügung über die bewilligte 
Summe zu übertragen. 

Ein zweiter Antrag der Finanzkommiſſion, die gegenwärtigen 
Termine und Modalitäten für die Einſammlung der Kirchen- und 
Hauskollelten beizubehalten, wurde ohne Diskuſſion angenommen. 

Es folgte die Berathung des Antrags der Kreisſynode Ma- 
rienwerder, die Synode wolle beſchließen, den evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath und die Generalſynode zu bitten, bei den Staats be⸗ 
hörden Schritte dahin zu thun, daß den Geiſtlichen, die in ent⸗ 
fernten Außengemeinden zu thun haben, feſt beſtimmte Summen 
als Zulage bewilligt werden, über welche ſie Rechenſchaft abzu— 
legen haben. a 

Herr Pfarrer Schlewe beklagt ſich darüber, daß z. B. den 
Kreisſchulinſpektoren ſo viel Reiſekoſten gewährt würden, „daß ſie 
mit Extrapoſt fahren könnten.“ Man möge nur den Geiſtlichen 
einen geringen Theil der Reiſediäten gewähren, dann würde vieles 
geleiſtet werden. Der Antrag wurde dahin geändert, daß eine 
Vermehrung des Reiſefonds nur für die Provinz Weſtpreußen 
verlangt wurde. Der modifizirte Antrag wurde dann einſtimmig 
angenommen. 

Im Zuſammenhange mit dem vorſtehenden Antrage ſtand 
ein zweiter Antrag der Synode Marienwerder, welcher ſich für 
eine Vermehrung drr Vikariatsſtellen ausſpricht und von Herrn 
Braun mit ähnlichen Gründen motivirt wurde. Herr Präſident 
Korſch beantragt den Antrag dahin zu ändern, daß die Errichtung 
eines Predigerſeminars für Oſt⸗ und Weſtpreußen gefordert werde. 
Nach kurzer Debatte, in welcher der Staatskommiſſar ſich gegen 
dieſe Anträge ſehr entgegenkommend äußerte, wurden dieſelben 
einſtimmig angenommen. 

Die Synode Marienwerder hatte ferner einen Antrag ge- 
ſtellt, die Provinzialſynode wolle an geeigneter Stelle mit allem 
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Nachdruck dahin wirken, daß in Pelplin eine evangeliſche Schule 
eingerichtet, mindeſtens aber unter den fünf katholiſchen Lehr⸗ 
kräften eine von evangeliſcher Konfeſſion eingeſetzt werde. 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Es folgten dann Berichte über die Wirkſamkeit der Heiden⸗ 
miſſion und über die Bibelſache. Die Synode nahm von den 
Berichten ohne Diskuſſion Kenntniß und beſchloß, die nächſte 
Sitzung Sonnabend Vormittag 10 Uhr abzuhalten. 


Vierte Sitzung vom 7. Oktober. | 

Der Vorſitzende verlas zunächſt ein Schreiben des Proteſtanten⸗ 
vereins, in welchem der Synodalvorſtand gebeten wird, ein von 
dem Verein veranlaßtes Gutachten über den Agendenentwurf den 
Mitgliedern zur Kenntnißnahme zu bringen. Die Synode trat 
dann in die Berathung der Vorlage über die Abhaltung von 
Kirchenkollekten in den Etatsjahren 1894,96. Die Pelitions⸗ 
kommiſſion beantragte durch ihren Berichlerſtatter, Pfarrer Bar⸗ 
kowski, Kollekten zu bewilligen: dem Provinzial⸗Verein für 
innere Miſſion, dem evangeliſch⸗mennonitiſchen Waiſenhauſe zu 
Danzig, der Heil⸗ und Pflege-Anftalt für Epileptiſche zu Karlshof 
bei Raſtenburg und dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit in 
Königsberg. Nach längerer Debatte wurden ſämmtliche von der 
Petitionskommiſſion vorgeſchlagenen Kollekten bewilligt. Nach 
einem Voranſchlage des Konſiſtoriums wird der Ertrag der der 
Provinzialſynode zur Verfügung ſtehenden Kollekte ſich auf 26 100 
Mk. belaufen. Die Finanzkommiſſion hat einen Plan zur Ver⸗ 
theilung des Geldes entworfen, nach welchem an 37 Gemeinden 
Beihilfen zu Kirchen⸗ und Pfarrhausbauten von 300 2000 Mk. 
bewilligt werden ſollen. Dieſer Vertheilungsplan wurde ohne 
Diskuſſion angenommen. 

Es folgte die Berathung über die Vorlage des Konſiſtoriums, 
betreffend die Vertheilung von Deputirten zum zweiten Laien⸗ 
drittel der Kreisſynoden Dt. Krone, Konitz und Flatow, ſowie 
die Vertheilung des letzten Drittels der Abgeordneten zur 
Provinzialſynode. Bezüglich der letzteren Vorlage hatte die Ver⸗ 
faſſungskommiſſion die Anzahl der Abgeordneten für 13 Kreis⸗ 
ſynoden wie folgt seftgeftellt : 3 Abgeordnete für Danzig⸗Stadt, 
je 2 Abgeordnete für Elbing, Kulm, Graudenz, Marienwerder; 
je 1 Abgeordneten für Roſenberg, Marienburg, Dt. Krone, 
Thorn, Flatow, Schwetz, Danziger Höhe, Pr. Stargard, Strasburg 
und Schlochau. Nach längerer Diskuſſion wurde der Vorſchlag 
der Kommiſſion angenommen. | 

Zum Schluß lag zur Berathung ein Antrag der Synode 
Thorn vor, welcher verlangt, daß die Provinzial⸗Synode zur 
Abhaltung von General -Kirchenviſitationen aus Synodalmitteln 
Beiträge nicht mehr bewillige. Auch dieſer Antrag war der 
Verfaſſungs⸗Kommiſſion überwieſen worden, welche in Erwägung 
daß nach der Mittheilung des Staatskommiſſars bereits eine 
zeitgemäße Reviſion der Beſtimmungen über General-⸗Kirchen viſi⸗ 
tationen in Ausſicht genommen ſei, der Synode vorſchlägt, das 
Konſiſtorium um Beſchleunigung der Reviſion zu erſuchen und 
5 Antrag der Synode Thorn zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Nachdem der Berichterſtatter Superintendent Dreyer den 
Antrag der Kommiſſion begründet hatte und Herr General⸗ 
ſuperintendent Döblin mitgetheilt hatte, daß die Reviſion zwar 
noch nicht publizirt, aber ſchon fertig geſtellt ſei, wurde der 
Antrag der Kommiſſion angenommen. 

8 Die nächſte Sitzung findet Montag Vormittag 10%½ Uhr 
? D. Z. 


ſtat 


| 8ocales. 


Thorn, den 9. Oktober 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Skadt bis zum Jahre 1793. 


9. Okt. Heringsbank und Bierſchank im großen Neuſtädtiſche 
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1626. en Bierſatz (Preis des Bieres) bis Simon Juda zu ver⸗ 
tagen. In der Vorſtadt ſoll es mit dem Bierausſchank wie 
vormals gehalten werden; die Brauer gedenken, daß er ehe⸗ 
mals nur dem Nachtſchulzen gegönnet worden, ſobald die 
Thore geſchloſſen. 


Ruhe im Feuer, das iſt das Schlimmſte, was den Soldaten 
im Feldzuge treffen kann. Die Landwehr hielt ohne zu 
zucken aus. 

„Knicker, geliebter Freund,“ ſagte da Hutkopf, „Deine Augen 
find ja durch den Cognac geſtärkt und wacker geworden. Sieh 
doch mal da drüben den dunklen Streifen, der ſich immerzu 
bewegt, was iſt das?“ 

Alle Augen wendeten ſich der Richtung zu, welche Hutkopf 
angegeben: Es war wohl für niemand auch nur einen Moment 
zweifelhaft, was die dunkle Maſſe bedeutete. Es waren die 
Rothhoſen, welche in dichten Kolonnen gegen die deutſchen Stel- 
lungen avancirten. 

Immer dichter und dichter breiteten ſich die Angriffsmaſſen 
aus, immer deutlicher ward es einem jeden, wie ſchwere Stun⸗ 
den den deutſchen Kameraden bevorſtehen würden, gegen welche 
ſich dieſe Maſſen wenden würden. 

„Ich hab' ſchon große Hammelheerden geſehen,“ meinte der 
ewig fidele Huttopf, „aber ſo dicht waren ſie doch nicht, wie die 
Franzoſen da drüben.“ 

„Werden auch wohl etwas ſchwerer abzuſtechen ſein, als 
Ihre Vierfüßler,“ fiel der Sergeant ein, „aber ich glaube wirklich, 
wir kriegen die ganze Paſtete heute auf den Hals. Na, da 
kann's gemüthlicher werden, als wenn Großmutter Kaffee⸗ 
klatſch giebt.“ 5 

„Knicker, alter Junge, wir wollen uns vertragen,“ wendete 
ſich Hutkopf an dieſen; „ich hab ſo ein Gefühl in der Magen⸗ 
gegend, als klopfte da wirklich ſchon eine Kugel an. Wer weiß, 
ob ich heute den Weg überlebe.“ 

Knicker reichte ihm die Hand. Rs 

Die Bewegungen der franzöſiſchen Kolonnen, die jetzt ſcharf 
vom deutſchen Geſchützfeuer heimgeſucht wurden, konnten von 
deutſcher Seite genau beobachtet werden. Nach allen Seiten hin 
zogen die feindlichen Angriffskolonnen, ein breiter Kreis aber 
richtete ſeine Spitze offenkundig gegen die Poſition der Landwehr. 

„Heizen wir den Kerlen nicht ein, ſo machen ſie uns warm,“ 
ſagte der Sergant halblaut, als der Befehl zum Avancieren und 
Ausſchwärmen kam. 

Endlich hatte der Aufenthalt im feindlichen Feuer ſein Ende 
erreicht, es ging vorwärts, dem Feinde, vielleicht auch Wunden 
und Tod entgegen. 

Aber als Letztes mußte doch der Sieg als voller und reicher 
Ehrenpreis winken. { : 

Die Franzoſen hatten bereits mit dem Kleingewehrfeuer be» 
gonnen, aber ſie zielten ſchlecht und richteten wenig Schaden an. 
Ohne einen Schuß abgegeben zu haben, war die Landwehr ruhig 
vorgegangen. „Gerade wie beim Felddienſtüben!“ hatte Hutkopf 
elacht. 

f u” hatte man eine Erdfalte erreicht, die gegenüber der 
franzöſiſchen Angriffslinie eine recht günſtige Schützenſtellung bot. 


Ein angenehmer Aufenthalt war es nicht, als die Landwehr⸗ 
leute ſich nun platt auf die naſſe Erde warfen und ein regel⸗ 
mäßiges, gutgezieltes Gewehrfeuer gegen die anſtürmenden Franzoſen 
entwickelten. 

Die feindliche Infanterie ſtutzte, der Kugelhagel wirkte ver⸗ 
heerend. Aber ein höherer Offizier ſtellte ſich mit geſchwungenem 
Degen an die Spitze der Kolonne, die nun raſch auf die Schützen⸗ 
linie der raſtlos feuernden Landwehr vordrang. 

Die Uebermacht war für die Landwehr viel zu groß, als 
daß die letztere darauf hätte rechnen können, den Feind in offenem 
Felde aufzuhalten. Die Schützenlinten zogen ſich zum Gros in 
dem halbzerſtörten Dorfe zurück, und hier, das fühlte ein jeder, 
galt es, das Terrain zu behaupten. | 

Die franzöſiſche Führung ließ an Energie an dieſem Punkte 
nichts zu wünſchen übrig. Von allen Seiten ging die Infanterie 
zum Angriff gegen die Landwehr vor, die ihre Stellung mit 
kaltem Blute behauptete. F 

Zwei Stürme der Franzoſen waren bereits zurückgeſchlagen, 
der deutſche Verluſt war ein bedeutender. Der immer luſtige 
Hutkopf hatte eine ſchwere Kopfwunde erhalten, bewußtlos war 
er davon getragen. Knicker, ſein Antipode, hatte den Franzoſen, 
der jenen niedergeſchoſſen, mit dem Bajonet durch und durch 
gerannt. 

Zum dritten Male griffen die Franzoſen, die aus der 
Feſtung Verſtärkung erhalten hatten, an. Und diesmal war der 
Anprall ſo gewaltig, daß die Landwehrleute einen Moment 
ins Wanken geriethen und vor der Uebermacht zurückwichen. 

„Es darf nicht ſein!“, das war der Gedanke, der alle be⸗ 
ſeelte, ſie hielten wieder Stand, behaupteten den Boden und 
zwangen unter wüthendem Gefecht die Franzoſen ſelbſt, langſam 
zu weichen. Selbſt erheblich Verwundete kämpften weiter. N 

Da ertönte im Rücken der Landwehr Muſik, deutſche Linien⸗ 
truppen rückten an. Mit donnerndem Hurrah warfen ſich die 
alten Soldaten auf die Gegner, und dieſen Augenblick des allge⸗ 
meinen Aufathmens benutzte der deutſche Kommandirende. 

„Das Ganze avanciren!“ 

Die Franzoſen hatten noch nichts verloren, aber dieſer plötz⸗ 
liche, von ihnen gar nicht erwartete Generalangriff entſchied den 
Kampf. Die Verfolger ließen nicht ab, ſie hefteten ſich unlöslich 
an die feindlichen Ferſen und ließen ihn gar nicht wieder zum 
Stehen kommen. 

Es war ein ſchwerer Tag für die Landwehr, aber ein Tag 
der Ehre, ſie hatte gezeigt, was ſie leiſten konnte. Das Schickſal 
von Metz war mit dieſem Tage entſchieden. 

Nur kurze Zeit ſpäter ſank die franzöſiſche Fahne in Metz 
für immer. Deutſch iſt Metz wieder geworden, und eine deutſche 
Grenzwacht ſoll es bleiben alle Tage! N 

Ende. 


a BZ Fe et 


Armeekalender. 


9. Okt. Vorhutgefecht bei Angerville und Méréville, 2 Meilen ſüd⸗ 
1870. lich von Etampes (Bahn Paris⸗Orleans). Der Feind wird 


nach Süden zurückgeworfen. — Königl. Bayer. Inf.⸗Regtr. 


3, 12, 16; Cheveauxlegers⸗Regt. 3; Feld⸗Art.⸗Regt. 1. 


gefecht erſtürmt. — Inf.⸗Regt. 30; Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. 2. 


* Im Oktober. Mit Sturm und Regen hat die Sonne einen ſieg— 


reichen Kampf beſtanden, und glorreich ſtrahlte ſie geſtern vom azurblauen 


Firmament auf uns nieder. Dankbarer als ſonſt erfreuen wir uns ihres 
ſegnenden Strahles; wiſſen wir doch, daß der ſchönen Tage Friſt nur 
„Und ſcheint die Sonne noch ſo ſchön, am Ende muß 
Von leichtem Winde geführt, 


karg noch bemeſſen. 
ſie untergehn“ klingt es durch unſere Seele. 
ziehen die langen weißen Fäden durch die Luft, die bekannten und ſtän⸗ 
digen Begleiter des Nachſommers, des „Alten-Weiber-Sommers,“ wie die 
Leute ſagen, und ſuchen ſich zu heften an jedes Menſchenkind. 


kann uns des Sturmes Toben des rauhen Herbſtes Eintritt künden. 
Aber gerade dieſes Bewegliche und Veränderliche, dieſes Lachende 
Drohende ergreift unſer Ser, und verbindet uns den Oktober zum auser⸗ 
korenen Liebling. Und des gegenwärtigen mögen wir beſonders 
freuen. Reicher Ernteſegen wird gemeldet und der heurigen Traubenleſe 
geſegneter Reichthum und geprieſene Güte erhebt jede Bruſt 
wärmerem Lob. Emſige Hände regen ſich und fleißige Mägde tragen des 
Herbſtes goldene Frucht zu der Kelter. Barfüßig und ſchmutzig hockt beim 


Kartoffelfeuer der Junge im öſtlichen Vaterlande, Füße und Hände ver- 


klammt und wartet das jüngſte in Flicken und Tücher gehüllte Geſchwiſter. 


Aus naßkaltem Erdreich ſammeln gebückt und knieend die Erwachſenen mit 


Karſt und Spaten die unentbehrliche Frucht der Kartoffel. Aber wem 
glücklichere Sterne beim Eintritt ins Leben geſchienen, der geht zu fröh⸗ 
lichem Waidwerk durch Morgennebel dem Sonnenaufgang entgegen. Und 
wer der Schule ſalziger Koſt und der Stadt entrann, der mag daheim dem 
Vater folgen, die Feber am Hut, das Gewehr um die Schulter gehängt. 
Wie manches Loch mag während dieſer Ferienzeit in die Natur ge— 
ſchoſſen fein! : 

p Perſonalien bei der Poſt. Der Poſtaſſiſtent Lüdge ift von Poſilge 
nach Leibitſch verſetzt. 

Landwehrverein. Die Hauptverſammlung am Sonnabend war 
von einigen ſiebenzig Kameraden beſucht, ebenſo hatte das Ehrenmitglied 
Herr Major und Bezirkskommandeur Glubrecht den Verein mit ſeinem 
Beſuch beehrt. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einer An⸗ 
ſprache über den militäriſchen Geiſt im Heere wie im Volke. Das dem 
oberſten Kriegsherrn unſerem Kaiſer ausgebrachte dreimalige Hurrah wurde 
von den Kameraden begeiſtert aufgenommen. Die dem Verein beigetretenen 
8 Kameraden wurden verleſen und die von denſelben anweſend waren, 
durch Handſchlag verpflichtet. Zur Aufnahme in den Verein haben 
ſich ſechs Herren gemeldet und drei Kameraden ſind ausgeſchieden. — 
Nach dem von dem Kaſſirer des Vereins, Kameraden Porſch, erſtatteten 
Vierteljahres⸗ Bericht verfügt der Verein, außer 268 Mk. Reſte, über ein 
Baarvermögen von 1125 Mk. Das Jahrbuch für 1894, welches für die 
geſammten Vereinsmitglieder beſchafft worben iſt, kann zum Preiſe von 
50 Pf. beim Kameraden Porſch in Empfang genommen werden. Der aus 
dem Verkauf des Buches erzielte Gewinn fließt der Bundeskaſſe zu und 
wird zur Unterhaltung der Kriegerwaiſenhäuſer ſowie für Unterſtützungszwecke 
benutzt. Nach Beendigung des Geſchäftlichen wurde, unter Zuhilfenahme 
der vom Verein beſchafften Liederbücher, manches alte ſchöne Soldatenlied 
geſungen und dadurch ſchöne Erinnerungen an eine längſt verfloſſene 
Zeit wieder aufgefriſcht. f ART, 

MV Kriegerverein. Die geſtern bei Nicolai abgehaltene Generalver- 
ſammlung eröffnete der ſtellvertretende Kommandeur Kamerad Wagner mit 
einer Anſprache über das Inkrafttreten der neuen Heeresformationen und 
einem Hinweis auf den am 22. d. M. bevorſtehenden 35. Geburtstag der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria. Der Stärkerapport am 1. Oktober ergiebt 9 
Ehrenmitglieder und 384 Mitglieder. Zwei neu eintretende Mitglieder 
werden vom Kommandeur in üblicher Weiſe begrüßt und durch Handſchlag 
verpflichtet. In der vorangegangenen Vorſtandsſitzung wurden einem 
abgebrannten Kameraden in Wildenburg (Eiffel) 5 Mark Unterſtützung 
bewilligt und zwei neue Mitglieder aufgenommen. 

k Der Verein junger Kaufleute „Harmonie“ hält am Mittwoch 

Abend 9 Uhr bei Schleſinger eine Verſammlung ab, in welcher S'atuten⸗ 
a Vorſtandswahl vorgenommen werden ſoll. 
„ Die Liliputaner haben für die Abſchiedsvorſtellungen 115 Domizil 
in den Artushof verlegt, um noch möglichſt vielen Zuſchauern die Freude 
an ihren Künſten zu verſchaffen. Die Abſchiedsvorſtellungen finden 
morgen (Dienftag) und am Mittwoch ſtatt, und zwar an beiden 
Tagen Nachmittags 41½ Uhr Kindervorſtellungen und Abends 8 Uhr große 
Vorſtellungen mit wechſelndem Programm. Wir machen noch beſonders 
auf die am Schluſſe jeder Vorſtellung erfolgende Vorführung der Hundes 
meute aufmerkſam, deren Dreſſur erſtaunlich iſt. 

) (Fahnenweihe. Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand im Maurer-Amts⸗ 
hauſe die Weihe der neuen Fahne der Maurergeſellen-Brüderſchaft ſtatt. 
Als Vertreter des Magijtrat® waren die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli und Bürgermeiſter Stachowitz, als Vertreter der Baugewerks⸗ 
meiſter die Herren Uebrick, Herter und Felſch erſchienen. Die Herren 
Dr. Kohli, Stachowitz und Baumeiſter Uebrick überbrachten in Anſprachen 
Glückwünſche an die Geſellen⸗Brüderſchaft und blieben dann mit dieſer 
Noch einige Zeit in geſelliger Unterhaltung. Wie bereits berichtet, ift die 
Fahne von der Bonner Fahnenfabrik geliefert, auf der einen Seite blau, 
auf der andern gelb. Auf der blauen iſt die „Einigkeit“ in Gold geſtickt, 
auf der gelben Seite die Innungslade mit der Jahreszahl 1569, darüber 
ein fliegender Adler, alles in Gold, Silber und Seide geſtickt. 

— Zu dem am 30. November d. J. ſtattfindenden Bezirkseiſen⸗ 
bahnrathe wird die Bromberger Handelskammer u. a. folgenden Antrag 
ellen: Den von Schneidemühl in Bromberg eintreffenden Mittagszug 
Nr. 69 nach Thorn weiterzuführen, da ſich dieſe Zugverbindung mit 
Brahnau, Schulitz und Thorn insbeſondere während der Flößereiperiode 
ef ein Bedürfniß für den Holzhandel und Holzverkehr nachhaltig er- 
wieſen hat. 


Die neue Schiessvorschrift 


für die Infanterie 
St erschienen und vorräthig in der 


Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Friſche BES grüne 3 
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zur Bowle empfiehlt (3835) 
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Do Kleider 
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Gefecht bei Rambervillers, 3 Meilen nordöſtlich von Epinal 
an der oberen Moſel, auf dem ſüdböſtlichſten Kriegsſchauplatz. 
Der Ort wird in einem bis zur Nacht dauernden Straßen- 


Aber ihr 
Band vermag die ſonnigen Stunden nicht zu halten und morgen ſchon 


und 
uns 


zu 


Ein Piani 
noch gut erhalten, iſt preiswerth zu ver- vorräthig in der Buchhandlung von 
kaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links. 


10—12000 ME. zu 5 Prozent 
Hypothek zu vergeben. Zu erfragen 


in der Exped. dieſer Stg. (3762) 
DER 1 
Handwagen? 


wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
Mehrere complette 
Betten mit Bettgestelle 
gebraucht aber noch gut erhalten, wer⸗ 


den zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Agenten 

für eine Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Proviſion geſucht. Nur 
leiſtungsf. Bewerb. wollen ſich meld. sub 
J. N. 8669 an Rud. Mosse, Berlin Sw. 


LTüchtige ag 
22 Steinſetzer 2 
erhalten ſofort Beſchäftigung. 


A. J. Reinbold, Maurermeiſter, 
Culmſee. 


„ Die Fernſprechlinie Berlin⸗Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg⸗Thorn⸗ 
Danzig⸗Elbing⸗Königsberg wird, ſo ſchreibt die „Elb. Ztg.“, allem An⸗ 


von außerordentlicher Bedeutung iſt. 
nämlich Anſchluß nach 

Breslau andererſeits erhalten; ſämmtliche Geſpräche 
werden über Berlin geführt. Daß bei derartigen Entfernungen auch be⸗ 
ſondere Hilfsmittel angewendet werden müſſen, berſteht ſich von ſelbſt, und 


Dieſe Fernſprechlinie 
Hamburg einerſeits 


folt 


Unterhaltungen auf fo weite Strecken möglich macht. Es haben bereits 
Proben mit Geſprächen zwiſchen Elbing und Hamburg⸗Breslau ſtattge⸗ 
funden, die ganz vorzüglich ausfielen. Die Proben ſollen noch 6 Wochen 
fortgeſetzt werden, und dann der Anſchluß erfolgen. Ben Akiba verhülle 
dein Haupt! So etwas war denn doch wohl noch nicht da! Wie lange 
wird es noch dauern, und wir laſſen uns in aller Seelenruhe mit London 
oder Paris „verbinden“; vielleicht geht dann auch der Fernſprecher bald 
nach der neuen Welt und — was wir allerdings kaum zu hoffen wagen — 
ſchließlich um den ganzen Erdball. Es ſcheint ein Unding, und doch, wenn 
die Technik mit ſolchen Rieſenſchritten weiter ſchreitet, kann es kaum jo 
ganz unmöglich ſein. 

x Beſitzwechſel. Das Haus Langgaſſe Nr. 73 in Danzig nebſt 
Apothekergerechtigkeit, Waarenlager und Mobiliar iſt von dem Apothekenbe⸗ 
figer Laaſer an Herrn Apotheker Schnuppe in Thorn für 380 000 Mark, 
nicht für 400 000 Mk., wie neulich berichtet, verkauft worden. 

$ Findigkeit der Poſt. In Nakel war ein Brief aufgegeben worden 
mit der Straßenbezeichnung „Kulmbacher Bierhalle in der Kulmerſtraße“, 
aber ohne Ort. Der Brief gelangte zunächſt nach Bromberg, wo der 
expedirende Poſtbeamte, dem vermuthlich das hier in Thorn genoſſene treffe 
liche Bier das Gedächtniß geſtärkt hatte, auf die Adreſſe den Vermerk 
machte „wohl in Thorn“. Der Brief iſt auch richtig an Herrn Bonin in 
der Kulmbacher Bierhalle gelangt. 

n Gefunden eine Uhrkette mit einem 5 Frank-Stück und Logen- 
abzeichen, eine kleine Granatbroſche mit goldener Faſſung auf dem altſtädt. 
Markte, ein weißes Taſchentuch im Glacis. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

1 Verhaftet 2 Perſonen. 

Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,35 Meter. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 7. Oktober. Fraktre und 
Wydre durch Obel 3 Traften 6864 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 644 Kiefern Sleeper, 1642 Kiefern einf. Schwellen, 8 Eichen 
Kantholz, 266 Eichen einf. Schwellen; A. Roſenblatt, P. Warſchawski 
Kornblum und Kirſchenberg durch Roſemann 2 Traften, für A. Hoſenblatt 
739 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 209 Eichen Plancons, 260 
Eichen Rundſchwellen, 245 Eichen einf. Schwellen, für P. Warſchawski 
605 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 400 Kiefern einf. Schwelle n, 
243 Eichen Rundholz, 1280 Kiefern Kantholz, 1453 Eichen einf. Schwellen, 
für Kornblum und Kirſchenberg 11 Kiefern Rundholz, 1591 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 173 Eichen Kreuzholz, 2902 Eichen einf. 
Schwellen. In vergangener Woche ſind 18 Traften, enthaltend 
Kiefern Schneide- und Bauhölzer, hier zum Verkauf gelangt. Preiſe be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 58—60 Pig. pro Kubikfuß. Preiſe bleiben weichend. 
Aus Polen ſtehen noch etwa 30 Traften zu erwarten. 


Vermiſchtes. 

Die Cholera. Das Reichsgeſundheitsamt macht folgende 
Cholerafälle bekannt: In Kiel wurde von dem ſchwediſchen 
Dampfer „Hjalmar“, welcher am 6. von Petersburg eingetroffen 
war und 2 Perſonen während der Reiſe an Cholera verloren 
hatte, ein Erkrankter in die Baracke aufgenommen. In Stettin 
eine Erkrankung, in Altdamm ein tödtlich verlaufener Krankheitsfall 
(von Stettin eingeſchleppt.) \ 

Jack der Aufſchlitzer. Der „N. Rotterd. Cour.“ 
meldet, daß im Beſitze des Frauenmörders de Ing mediziniſche 
Inſtrumente gefunden wurden von der Art jener, deren ſich Jack 
der Aufſchlitzer zweifellos bei der Verſtümmelung der Frauen- 
leichen bedient haben muß. De Jong verweigert jede Auskunft 
über den Zweck der Inſtrumente. Die Polizei glaubt Anhalts- 
punkte zur Annahme zu beſitzen, daß de Jong mit Jack dem 
Aufſchlitzer identiſch iſt, zumal erwieſen iſt, daß de Jong wäh: 
rend der Frauenmorde in Whitechapel in London weilte. Die 
holländiſche Polizei übermittelte die Ergebniſſe der Unterſuchung 
= Londoner Behörden, die mehrere Detectivs hierher ent: 
andten. 

Orkane und Eisberge. Die Zahl der im Altan⸗ 
tiſchen Ozean und beſonders der an der amerikaniſchen Küſte 
treibenden Wracke und Schiffstrümmer iſt nach den beim Hydro⸗ 
graphic Oſſize in Waſhington eingegangenen Berichten ſeit der 
letzten ſchweren Orkane bedeutend angewachſen. Die Meldungen 
über das Auftreten von Eisbergen ſind ebenfalls wieder zahlreicher 
geworden. Im Wege der transatlantiſchen Dampfer treiben noch 
immer große Eisberge. Aus der Belle⸗Isleſtraße zwiſchen Neu⸗ 
fundland und dem Feſtlande wird gleichfalls noch vom Auftreten 
großer Eismaſſen berichtet. 

Sigl⸗Humor. Ein Artilel in dem „Bayriſchen Vaterland“ des 
bekannten Dr. Sigl tritt, zartfühlend wie immer, dafür ein, daß man den 
Unteroffizieren nicht ſo aufmucken ſoll, wenn ſie einmal in der Erregung 
ihre Rekruten mit Koſenamen belegen. Sigl, der ſelbſt einem Kraftwort 
nicht abzold iſt, verſteht es vollkommen, daß auch andere dieſe Liebhaberei 
haben, und meint: „Wer ſollte ſich heutzutage darüber alteriren, wenn 
beim Militär Ausdrücke wie „Saubauer,“ „Bauernrammel,“ „Laudſau“ 
u. dergl. gebraucht werden? Solche Schimpfnamen ſind ehrwürdig durch 
ihr Alter, und man gebrauchte ſie ſchon im alten Teſtamente, in Kaſernen 
runter dem Feldhauptmann Holofernes, der ſelbſt eine große Sau war 
und in feiner Jugend ſchon ein Ferkel. Vide Buch Judith! 
Dagegen gebraucht man ja auch bei uns auf dem Lande Worte wie „Ge⸗ 
neralſau“, „Generalvieh“, und unſer Profeſſor ſagte gar oft zu uns: „Ihr 
Generaleſel“. Solche Aeußerungen find nicht strictissime zu nehmen, ſon⸗ 


Der beliebte Auerb esche deutsche 

Kinder ka lender 

für 1894 ist erschienen und 

M. L 
Walter Lambeck. 
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Malergehilfen 

u. Anſtreicher finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 
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Nur tüchtig 


Arbeiter 


auf ſichere möglichſt a 


bei (3787) 


Ulmer & Kaun. 


(3789) 


ſchein nach bald eine Erweiterung erfahren, die für den öffentlichen Verkehr 


und 


jo iſt es in dieſem Falle ein beſonders konſtruirtes Mikrophon, welches |: 


| Wielta⸗Wola bei Sandomir an der Weichſel. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen, 


wohnend, verlangt 


Walter Lambeck, 


. 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 


finden dauernde Neſchäftigung gel 1 von der Nathsbuch- 


dern nur als Superlative von Hauptwörtern, die nach der Grammvte⸗ 
einer Steigerung nicht fähig ſind, die aber nach und nach ſo in Gebrauch 
kamen. So ſagt man ja auch „Erzengel“, „Erzherzog“, Erzbiſchof“ uſw. 
und ebenſo „Erzlump“, „Erzgauner“. Bitte alſo, die Sache beim Alten 
zu laſſen; jeder mag ſeinem Bildungsgrade entſprechend ſich ausdrücken, 
wie er will; es kommt ja dabei nichts „aus der Freundſchaft“. Wenn 
wu Gi über die Kaſernenhofflora aufhalten würde, käme man an 
ein Ende.“ 


Litterariſches. 
Der „Häusliche Rathgeber“, eine Wochenſchrift 


für 
Frauenwelt, herausgegeben von Robert S 


die 
9 chneeweiß in Breslau, bringt in 
der uns vorliegenden Nr. 41 außer den Fortſetzungen der ſpannenden 


deutſche 


Romane „Im Banne der Schuld“, Manövererinnerungen und der „Rei 
und Lebensbeſchreibung eines Europamüden“ eine Anzahl intereſſanter 
und belehrender Artikel, wie „Wer iſt ein Gebildeter?“ „Der geſellige 
Verkehr mit Frauen“ und „Kinderlektüre.“ Eine Fülle kleinerer Artikel 
für Haus und Küche u. ſ. w. bilden den weiteren Inhalt des Blattes. 
Die beigegebene reich illuſtrirte Modebeilage „Mode und Handarbeit“ 
bringt an der Spitze eine geiſtreiche Plauderei über Herrenmoden nebſt 
mehreren Abbildungen von Herbſtgarderoben für Damen und Kinder mit 
den dazu gehörigen Beſchreibungen. Der Preis dieſes ſehr empfehlens⸗ 
werthen Frauenblattes beträgt pro Quartal nur 1,25 Mark. Probe⸗ 
nummern verſendet die obengenannte Verlagshandlung auf Verlangen mit 
der größten Bereitwilligkeit gratis und franko. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Breslau, 8. Oktober. Im hieſigen Gefängnißhofe wurde 
geſtern früh 6 Uhr der frühere Vizefeldwebel Thiem, welcher am 30. 
Dezember 1890 ſeine Geliebte, Pauline Kloſe, ermordet hat, durch den 
Scharfrichter Reindel enthauptet. Die letzten Worte des Delingitenten 
waren: Ich bin unſchuldig. 5 

Bu dapeſt, 8. Oktober. In Brika (Bosnien) hat ſich ein 
Choleraherd gebildet. Bisher ſind der Seuche bereits 12 Perſonen, 
unter denen ſich auch ein Arzt befindet, erlegen. Ebenſo tritt die 
Krankheit in den kroatiſchen Ortſchaften Jamina und Vobaanje auf. 
Auch in Eſſeg ſind mehrfache Fälle vorgekommen. 

Warſch au, 8. Oktober. Nenerdings wurden hier eine Reihe 
junger Polinnen aus politiſchen Gründen verhaftet und in die Citadelle 
gebracht. — Die Regierung ſchloß plötzlich das katholiſche Kloſter in 
Die Kleriker wurden in 
das Bernhardinerkloſter in Kolo an der Warthe gebracht. 


je 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 7. Oktober 0,35 über Null 
6 Warſchau, den 4. Oktober , 
; Brahemünde, den 7. Oktober. 3 
Brake Bromberg, den 7. Oktober.. . 5,30 „ „ 
Gandelsnachrichlen. 
Danzig, 7. Oktober 
Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 102/135 M. 


bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 124 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 135 M. 

Roggen inländ. matter, tranſit unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 112 M. tranſit 91½ —92 M. 
e 714 Gr lieferbar inländ. 112 M. unterpolniſch 
92 Mark. 


Spiritus per 10000 ⅜, Liter, conting. loco 54 M Br,. nicht cont. 
33 M. Gd., Okt. 33 M. Br., Nov.⸗Mai 316d. 
Telegraphiſche Schlußcourfe, 
Berlin, den 9. Oktober. 

Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. | 9. 9. 93. 7. 9. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,10] 212,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,40 | 211,75 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,75 | 85,75 
Preußiſche 3½ proc. Conſols er 99,90 | 100,10 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 | 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 64,90] 64,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 52 49 —— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,40] 96,50 
Disconto Commandit Antheile 172,50 173,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 160,95 | 161,— 

Weizen: Nov.⸗Dec. . 147,50 147,75 

a TER 157,25 157,50 
loco in New⸗Hork .. 70,%, 70,½ 

Roggen: le ß ee 127,— | 126,— 

Oktober⸗Nov. 127,.— 125,25 
Nov.⸗Dez. 128,25 127,— 
Mai 94 135,25 134,75 
Rüböl: Nov.⸗ Dee. 48,20 48,20 
AprilMai . » 49,10] 49,— 
Spiritus: 50er loco „ 
70er loco 33,90] 34,— 
Nov.⸗Dez. 32,.—] 32,— 
Mai 94 38,.—] 37,90 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5'/, 
London⸗Discont 5 pCt., 


reſp. 6 p Et. 


Dienſt a g den 10. Ottober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 17 Minuten. 
Sonnenuntergang:; 5 Uhr 15 Minuten. 


ine unmöblirte, oder auf Wunſch 
möblirte Wohnung von 2 Zimm., 
1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 
Neuſtadt, ebenſo eine möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche, 1 Treppe, 
gegenüber dem Polniſchen Muſeum 
Umſtände halber von ſofort billig zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


wei gut möbl. Wohnungen 
je 2 Zimmer, Burſchengelaß und 
auch Stallungen zu je 2 Pferden un⸗ 
weit der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. (3443) 
Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 
1 gut möblirtes Jimmec sofort 
zu vermiethen Schillerſtr. 17, J. 


—A ——..— 
4 Zimm. Gerberſtr. 31, 2 Trp, 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 

vermiethet. F. Stephan. 


Akanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 


(3659) 
vewenson, Goldarbeiter. 


uf der Bromberger Vorſtadt 


Buchhandlung. 


Ernst Lambeck. 


Fuger 
geſucht beim Poſt Neubau. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann 
ſofort als 


2 Lehrling = 


eintreten. 


| viel. Jah 
Erf. bef., 
mit übern 


Krankheitshalber r 
iſt von ſofort eine Wohnung, in der ſich 


Speicher⸗Remiſe 
zu vermiethen. 


(ehem, poln. Bank). 
C. B. Dietrich & Sohn. tier im Souterrain. 


theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Levin. 


Ein mdbI. Zimmer von sofort zu 
vermiethen. Eliſabethſtr. 8, I. 


ren eine Plätt⸗Anſtalt m. gut. 
bill. zu verm. Kundſch. kann 
om. werd. Näh. in der Exped. 


Brückenſtr. 13, 
Näheres b. Por⸗ 
(3794) 


Läden mit Wohn. zu vermieth. 


(2464) Eliſabethſtr. 13. 
ufwärterin geſ. Derechteſtr. 13,1. 


Am Sonnabend, d. 7. d. M., 
Nachm. 12 Uhr 15 Min. ver⸗ 
ſchied ſanft nach ſchweren Lei⸗ 
den mein geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger ⸗ u. Groß⸗ 
vater, der frühere Schloſſermſtr. 


Gottlieb Radmann 


im 78. Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme anzeigen. 

Thorn, 9. Oktober 1893. 
Amalie Radmann 

und Familie Perpliess. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 

tag, den 10. Oktober, Vorm. 

11 Uhr von der altſtädtiſchen 

Leichenhalle aus ſtatt. (3824) 


Komme zum Jahrmarkt 
nach Hchänſee mit 


f 
Kupferkeſſels Kaſſerollen 
Alt⸗Kupfer wird eingetauſcht. 

A. Goldenstern. 


— — —— eu 
Oi deutliche Sitzung der Stadt: 
verordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 11. Oktober 1893 

Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Superreviſion der Rechnungen der 
ſtädt. Sparkaſſe für die Jahre 1889, 
1890, 1891 und 1892. 

Die Penſion des Armendiener Witt. 
Reparaturen an dem Hauſe Tuch⸗ 
macherſtr. Nr. 18. (Neuſtadt 175). 
Verlängerung des Vertrages mit 
Holzhändler Ferrari über die Mie⸗ 
thung eines Holzplatzes. 
Die Bewilligung von 900 Mk. an 
den Ziegelmeiſter Samulewicz für 
Fortſchaffen von Abraum bei Lehm⸗ 
gewinnung. 
Die Einmauerung alter Grabſteine 
(Denkmäler) in die Wandniſchen in⸗ 
nerhalb des Rathhaushoſes. 
Die Superreviſion der Rechnung der 
Waiſenhauskaſſe pro 1892093. 
Die Inſtandſetzung der Wohnung des 
Armendieners Finkeldey im Gebäude 
der höheren Töchterſchule. 
Die Vergebung der pro 1893 noch 
reſtirenden Arbeiten der Firma Hinz 
u. Weſtphal (Kanaliſation und Waſſer⸗ 
a 
Die Vergebung der Schieferdeckerar⸗ 
beiten auf dem Waſſerwerk Weißhof. 
Die Penſionirung des Polizeiſergean⸗ 
ten Trunz. 
Das Protokoll über die Kaſſenreviſion 
am 27. September 1893. 
Die Superreviſion der Rechnung der 
Elenden⸗Hospitalkaſſe pro 189293. 
Desgl. der St. Jakobs⸗Hospitalkaſſe. 
Die Deckung der Koſten des Erwei⸗ 
terungsbaues und des Kühlhauſes 
auf dem Schlachthofe. . 
Die Anzeige über gekündigte Effekten. 
Die Bauten auf dem Pfarrgrundſtück 
zu Papau. 
Thorn, den 7. Oktober 1893. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Standesamt Chorn. 
Vom 1. bis 7. Oktober 1893 find gemeldet: 
Geboren. 

Ein Sohn. 1. Zimmergeſelle Joſeph Wa⸗ 
liszewski. 2. Schiffsgehilſeu Alex. Lowipfi. 
3. Schuhmacher Johann Mareinkowski. 4. 
Zimmergeſelle Guſtab Wisniewski. 

Eine Tochter. 1. Malermeiſter Julius 
Krauſe. 2. Schiffseigener Albert Poplanzki. 
3. Briefträger Friedrich Krogel. 4. Arbeiter 
Johann Golinski. 5. Braumeiſter Max 


Sperlich. 
Geſtorben: 
a. Kinder unter 14 Jahr: 

1. Bertha, T. des Steinhauers Ernſt Zar⸗ 
nott. 2. Anna, T. des Schuhmachers Adolf 
Abraham. Bruno, S. des Schneiders Ig⸗ 
natz Witkowski. 4. Emil, S. des Arbeiters 
Friedrich Pirk. 5. Emil, unehel. S. 

b. Perſonen über 14 Jahr: 

1. Wittwe Joſephine Wisniewski geb. Zo⸗ 
ledowska. 2. Arbeiter Johann Saewe. 
Arbeiter Chriſtoph Taurat. 4. Wittwe Ger⸗ 
trude Trenk geb. Szwaba. 5. Unverehel. 
Katharina Grobis. 6. Eigenthümer Johann 
Borkowski. 

Zum ehelichen Aufgebot: 

1. Muſiker Theodor Fritſche und Marie 
Hoffmann. 2. Premierlieutenant Adolf Müller 
und Thereſe Klaus aus Heimſoot. 3. Buch⸗ 
halter Ludwig Anhuth in Danzig und Anna 
Kurſcheet in Oſterode. 4. Fuhrhalter Auguſtyn 
Thiel in Schönſee und Maxianna Jarosze⸗ 
wiez. 5. Arbeiter Julian Liedtke und Ma⸗ 
thilde Amenda. 6. Schneidermeiſter Karl, 
Sommer in Biſchofswerder und Johanna 
Zima verw. Zillgitt ebenda. 7. Brauereibe⸗ 
ſitzer Richard Groß und Pauline Berlien in 
Hamburg. 8. Fleiſchergeſelle Felix Zimkie⸗ 
wiez in Mocker mit Marianna Klemp ebenda. 
9. Arbeiter Albrecht Kamper in Kelpin und 
Katharina Strzyzewska in Za. Frankenſtein. 
10. Kaiſ. Bank- Aſſiſtent Baron Hans von 
Czettritz und Neuhaus in Erfurt und Anna 
Heins in Geeſtemünde. 11. Arbeiter Vin⸗ 
centius Adamski und Louiſe Münzberg. 12. 
Zimmergeſelle Jakob Krinepki in Bönhof und 
Pauline Ludwichowski in Krug Schweine⸗ 
grube. 13. Etatsmäß. Hoboiſt Otto Aſchen⸗ 
brenner und Emma Groß. 14. Arbeiter 
Auguſt Krüger in Granow und Bertha Müller 
in Bärfelde. 
Ehelich find verbunden: 

1. Buchhändler Paul Wallis mit Helene 
Gerbis. 2. Kaufmann Eduard Liſſner mit 
Ella Feilchenfeld. 3. Eiſenbahn⸗Stat.⸗Aſſiſt. 
Alfred Schrader mit Margarethe Schoenknecht. 
4. Hilfsbote Marianus Betlejewski mit Anna 
Barthe. Schuhmacher Johann Dombrowski 
mit Valeria Bugajski. 
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1. Betr. 


* 


[3829] 


= 


werden. 


Marienſtr. 13, 


Bekanntmachung. 

Der Neubau einer Scheune auf 
dem Schuletabliſſement Siegfrieds⸗ 
dorf. veranſchlagt auf 1100 Mark, ſoll 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
Angebote ſind bis zum 16 
Oktober d. Js. an den Schulvor⸗ 
ſtand z. H. des Lehrers Herrn Stroh- 
schein in Siegfriedsdorf einzureichen. 
Bei Letzterem ſind auch Baupläne, 
Koſtenanſchlag und Bedingungen ein⸗ 
zuſehen. (3818) 
Siegfriedsdorf bei Schönſee Weſtpr., 

den 8 Oktober 1893. 
Der Schulvorſtand. 

Die Lieferung von Kartoffeln 
und Vietualien für das II. Ba⸗ 
taillon, Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 
iſt vom 1. November ab auf 1 Jahr 
zu vergeben Offerten ſind bis 20. 
Ottober an das Zahlmeiſter-Dienſt⸗ 
zimmer, Tuchmacherſtcaße 8 einzureichen, 
woſelbſt auch die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. (3790) 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Zwangs berſteigerung. 
Dienſtag, den 10. Oktober 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Landgerichts : 
ca. 600 Flaſchen verſchied. Weine 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 9. Oktober 1893. (3833) 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Teigseifell! [& 
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Holzpantoffelu, 


ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pautinen-Fabrik 


Iu Pr. Holland. 3282 
Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Dourerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 im 200 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 1ꝑ6tg. 1 Zim. 140 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et. 3 Zim. 350 M. 
Mellinſtr. 89, 1. Et 6 Zim. 1000 M. 
1. Et. 1 Zim. 20 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Schulſtr. 22, part. mbl.2 Zim. 30 M. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 240 M. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 310 M. 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M. 
Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 330 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M 
Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 Zim. 1050 M. 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. 
Gerberſtraße 29, 1. Et. 3 Zim. 500 M. 
Gerberſtraße 29, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. 
Mellin- u. Ulanenſtraße 2. Et. 6 Zim 
1050 M. 
Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. im. 27 M. 
Schloßſtr. 4, part. 1 mbl. Zim. 15 M. 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Breiteſtr. 39, 3. Et. 1 mbl. Zim. 20 M. 
Waldſtraße 72 part. 2 Zim. 36 M. 
Seglerſtraße 5, part. 5 Zim. 900 M. 
Gerechteſtraße 2, 1. Et. 4 Zim. 800 M. 
Brückenſtraße 8, part. 3 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 136, 1. Et. 6 Zim. 500 M. 
Mellinſtr. 136, Erdaſch. 4 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 136, 2. Et. 3 Jim. 200 M. 


1 Taufburſche 
Baderſtraße 7. 


geſucht. 


Donnerstag, 


den 12. Oktober im Saale des Artushofes: 


Tosti- Concert. 


Neueſte Kritik. Reue Züricher Zeitung vom 24. Auguſt 1893: „Am Freitag trat unter großen 


Erwartungen die Sängerin Frau Teresa Tosti- Panzer auf. 
umſonſt auf die geniale geſeierte Sängerin aufmerkſam gemacht. 
ſich zahlreich und dankbar ein. 


Die 


Ankündigungen hatten nicht 


Das kunſtliebende Publikum fand 


5 Darüber war Alles einig, daß im Caſino Baden noch nie ein ſo 
vollendetes Künſtler⸗Concert gegeben worden ſei. Frau Tosti's Partner, der Klaviervirtuofe Rudolf 
Panzer, leiſtete nicht minder Vollendetes als die Sängerin. 


Frau Tosti beſitzt eine herrliche Stimme, voller Kraft und Wohlklang, mit einem Umfang von 
faft drei Octaven, fie umfaßt Alt und Sopran zugleich Hiermit verbindet fie eine für die Altſtimme 


vorzügliche Koloratur. 


könig“ von Schubert erinnert. 


Von den zehn zum Vortrag gelangten Nummern ſei hier nur an den „Erl- 
Einen ſolchen Vortrag haben wir noch nie gehört. 


Die Künſtlerin 


wußte das Geiſterhafte, das zauberhaft Liebliche, das dämoniſch Gewaltige mit gleicher Meiſterſchaft 


zum Ausdruck zu bringen“ 


Worzügliches Programm. 
Anfang 7% Uhr. 


c 
Numm. Billets à 2 


(3831) 


E. F. 


RE 
7 Meine Wohnung befindet sich jetzt Neustädt. 
Markt 24 2 Treppen, (im Hause des Herrn Bank- 


director G. Prowe.) 


t NN 


KN 


Hi a n 


(3796) 


Dr. med. W oentscher. 


Sprechstunden: Vormittags 8-9 Uhr, Nachmittags 3 5 Uhr, 
An Sonn- u. Feiertagen Vormittags 8—9 Uhr. 
—- Fernsprech-Anschluss Nr. 76 —— 


NKNTXNXNX X N XX NNXXNNNN 
italien, 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeilgemäßen Zinsfuße für 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗Genoſſenſchaften unter 


ganz beſonders günſtigen Bedingungen, 


Paul 


— u] 
Richard Berek's gesetzl. geschützte 


Janitäts-Pfeife 


Die Sanitätspfeife braucht 


2 5 nie gereinigt zu werden un 
=. Üibertrifft dadurch Alles bisher 
98 Dageweſene. 

&> Kurze Pfeifen von 1.25 K an 
= 5 Zange fe ifen von 2.75 4 an 
-2 Fanitäts⸗Cigarrenſpitzen 
& von / 0.60, 0.75, 1.00— 3.00 Ak 


Sanitäte-Rnbake 
d. Pfund xs 1, 1.50, 2, 2.50 u. 3% 


Ausführliches Preisverzelchniß mit 
Abbildungen auf Wunſch koſtenfrei 


JJ durch den alleinigen Fabrikanten 


J. Fleischmann Machf. 56. 
Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäufer überall geſucht. 


Achtung. 


Nur für Damen. 


Katze im Kessel. 


Nüheres morgen. 


In Sende ar 5000 Ct. 


Ehflartoffeln, 


geeignet zu Militärlieferungen, aber nur 


in größeren Poſten zu verkaufen. 


Die Kartoffeln könnten jeder Zeit auch 


im Winter geliefert werden. (3782 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Annahme jeder Wäſche. 


L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. J(3821) 
TTP 


auch hinter der Landſchaft. 


Bertling, Danzig. 


Körperbildung u. Tanz 


einſchließlich 
Menuett à la reine 
Der Unterricht beginnt den 20. 
Oktober im Muſeum. Zuſchauer 
haben unter keiner Bedingung Zutritt. 
Eltern und Geſchwiſter der Betheiligten 
erhalten Eintrittskarten. Die Aufnahme 
in den Kurſus findet vom 15 Ok⸗ 


tober an in meiner Wohnung, Ba- 
derſtraße 20, 3. Etage ſtatt. 


C. Haupt, 
(3687 Tanz- und Balletmeiſter. 


Täglich friſche garantirt 
Helgoländer 


und 


Holsteiner 


Austern. 


Pilsener Bier - Ausschank. 
J. Popiolkowski. 

Hochfeinen Sauerkohl, 
prima Dillgurken, 


gesch. Victoria-Erbsen 


Heinrich Netz. 
Bis zum 14. d. Mis. 
hat noch Kauflooſe (½ 
„ zu 42 Mk.) bei umge⸗ 
hender Einſendung des 
Betrages nebſt 15 Pfg. 
Porto abzugeben. 

O. Schmidt, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer, 
3717) Danzig, Langgaſſe 44. 


Buchführung, 


ſowie alle Comptoirfächer lehrt brieflich 

gegen geringe Monatsraten. 
Handels⸗Lehrinſtitut 

Morgenstern, Magdeburg. 


WE” robebrief, gratis. 


H e ul 
Kaufe per Caſſe noch einige größ. Poſten 


Rlee-, Thimotheg-oder Wiesenheu 


u. erbitte umgehend unfrankirt Padet: 
muſter nebſt billigſter Preisnotiz franko 
hier oder nächſter Bahnſtation. 

I. Janz, Cüſtrin 2. 


empfiehlt 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


1 . * . 
Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
J. ru 


| 


Bi 
En 


her. 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


— 
— 1 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


ertflügel— Bechstein — Berlin. 
Mk, Stehplätze à 1,50 und Schülerbillets & 1 Mk. zu haben in der Buchhandlung von 


Schwartz. 


A 


DEE- iluwiederruflic; ng 
Letzte Vorſtellung 


Liliputaner. 


Damen. Frl. Klara Fiſcher, 21 
Jahr. — Frl. Marie Bock, 20 Jahr. — 
Frl. Minna Bock, 18 Jahr. — Frl. 
Anna Eckelmann, 18 Jahr. 

Herren: Guſtav Geſchke 36 Jihr. 
Hans Mende 22 Jahr. — Hugo Fiſcher 
20 Jahr. — Adolf Schemmel 18 Jahr. 
Guſtav Tauhl 19 Jahr. — Otto Thieme 
16 Jahr. 

Zum Schluß jeder Vorſtellung: 


Vorführung der bestdressirten 
undemeute. 


Anfang 8 Uhr. 

92 r Et 
ausgeführt von der Kapelle des . 
Regts. v. d. Marwitz 68. 8 
Preise der Plätze: im Vorverkauf 
in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski Für die Kindervorſtellung 
Kinder 25 Pf., Erwachſene 50 Pf. — 
Für die Abendvorſtellung: Numerirter 
Platz 75 Pf., unnumerirter Platz 50 Pf. 
Ganze Fon auf vorh Beftellung 6 M. 

Alles Nähere die Zettel. 
E. Bitter, Direktor. 
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Verein junger Kaufleute 
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bei len dees 


Auserozd. Generalversammlung, 


Tagesordnung: 
1) Statutänderung. 5 
2) Vorſtandswahl. 


Der Vorstand. 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


Sitzung am 10. Oktober, . 
mittags 4 Uhr im 4 
kammer- Bureau. 3836) 


Mozart-Verein. 


Um das 1. Concert am 
d. Mts. ſtattfinden laſſen zu 
können, wird eine allgemeine 
Betheiligung an den Proben 
ebeten. (3817) 


Höhere Mädchenſchule und 
Fehrerinnen-Heminar 
in Thorn. 

Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich von 
Mittwoch, d. 11. bis Montag, d. 16. 
f Vormitta;s 11 Uhr 
im Schulhauſe, Zimmer Nr. 1 (linker 
Flügel), bereit. Zeugniſſe über bisheri⸗ 
gen Schulbeſuch, Impf⸗, Geburts⸗ oder 
Taufſcheine (letztere ſeitens der Evan⸗ 
geliſchen) ſind vorzulegen! Der Unter⸗ 
richt beginnt Dienſtag, früh 8 Uhr. 

Thorn, den 9. Oktober 1893. (3832) 

Direktor C. Schulz, 


(3815) 


25. 


